
I Opfer

Biblisch

Das deutsche Wort Opfer umfasst drei verschie- 
dene Bedeutungsebenen: 1. Kultisches Opfer 
(engl. sacrifice); 2. Gewaltopfer (engl. victim) 
und 3. Hingabe, Selbstnegation.

Feministisch-theologische Untersuchungen 
zum Ersten Testament beschäftigen sich schwer- 
punktmäßig mit der Viktimisierung von Frauen 
(Ebene 2j und fragen nach Strategien der Gewalt- 
Überwindung (vgl. Müllner 1997; Bail 1998; Exum 
1998; Eichler/Müllner 1999; Baumann 2000). Im 
Mittelpunkt der neutestamentlichen Diskussion 
steht die Deutung des gewaltsamen Todes Jesu 
(Ebene 2) als Sühnopfer (Ebene 1) und deren Wir- 
kungsgeschichte (vgl. Cancik-Lindemaier 1991; 
Moltmann-Wendel 1999; Strobel 1999.2000), die 

insbesondere von Frauen ein sich selbst negieren- 
des, »aufopferndes« Verhalten fordert (Ebene 3).

Die zentrale Bedeutung der kultischen Opfer- 
praxis und des Tempels werden auch in den nach 
70 n. Chr. entstandenen neutestamentlichen Tex- 
ten als selbstverständlich vorausgesetzt (Mt 
5,23 f.; 8,4; Lk 1.2; 24,52 f.; Apg 2,46; 3,1 ff.). Bezüge 
auf das Sühnopfer sind jedoch selten: In den Pas- 
sionserzählungen der Evangelien finden sie sich 
nicht; an die Passatradition (1 Kor 5,7; vgl. auch 
Joh 1,29.36; Apg 8,32) wird nicht als Opferhand- 
lung erinnert, sondern als Vergegenwärtigung 
erfahrener Befreiung (vgl. Stegemann 2000; Wil- 
li-Plein 2000), an die Blutmetaphorik beim 
Abendmahl im Zusammenhang der Erneuerung 
des Bundes (Ex 24,8; Jer 31; Crüsemann 2000), an 
Aussagen, Jesus sei »für uns« hingegeben im Zu- 
sammenhang von geschichtlicher Stellvertretung 
und Loskauf (Mk 10,45; Röm 4,25 u.ö.). Explizite 
Sühnopfermetaphorik findet sich lediglich in 
Röm 3,25; 1 Joh 2,2; 4,10; Hebr (Brandt 1997). Die 
Begrifflichkeit stammt aus der Vorstellungswelt 
des Ersten Testaments. Konsequenz muss deshalb 
sein, sie in Kontinuität zu dieser Tradition zu 
deuten, nicht als Überbietung der alten, »ge- 
wohnlichen« und deshalb als abgelöst anzuse- 
henden Praxis, der die »christliche« überlegen 
sei (so leider auch Theissen/Merz 1996, 410).

Im Ersten Testament drückt das kultische Op- 
fer ursprünglich vor allem Dank aus und soll die 
Kommunikation mit Gott ermöglichen. Zentral 
sind hier Vorstellungen von Gemeinschaftstreue 
und Gerechtigkeit (Wacker 1998). Opferkritik 
richtet sich nicht gegen die Institution, sondern 
gegen pervertierte Praxis und deren soziale Fol- 
gen (vgl. Am 5,21-24; Mi 6,6-8; Hos 6,6; Jes 1,11- 
17). Das Sühnopfer wird als befreiendes Ritual 
beschrieben, das die unausweichlichen Verstri- 
ckungen in Schuldzusammenhänge löst. Ziel ist 
es, Neuanfang und Tora-Erfüllung zu ermögli- 
chen. Dieses Geschehen der Reinigung und Hei- 
ligung wird als Neuschöpfung, die regelmäßig 
erfahrbar ist, vor allem in Levitikus (P) beschrie- 
ben (Crüsemann 1992; Wegner 1992; Feld 1998). 
Allein Gott ermöglicht Opfer und Versöhnung.

In jüdischer Märtyrertheologie wird das Fest
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halten an der Tora und der Widerstand fremden 
Herrschern gegenüber als Sühnopfer für die Sün- 
den des Volkes erinnert (v.a. IV Makk). Dieses 
mutige Handeln wird als geschichtlicher Wende- 
punkt gedeutet, mit dem die Versöhnung zwi- 
sehen jüdischem Volk und Gott und somit der 
militärische Sieg möglich geworden seien. Diese 
Deutung entspringt der späteren Perspektive des 
befreiten jüdischen Volkes (Young 1991; Schott- 
roff 1996). Nur so ist es denkbar, dass von der Er- 
mordung der Widerstandskämpferinnen in kul- 
tischen Kategorien erzählt werden konnte.

Der Kontext der neutestamentlichen Rede über 
das Sühnopfer ist die römische Besatzung Israels. 
Die andauernde Erniedrigung, Vergewaltigung, 
Versklavung wird als Verunreinigung gedeutet, 
als Folge der Schreckensherrschaft der Sünde 
(Schottroff 1992). Dass selbst der Messias getötet 
wurde, ist Anlass von Verzweiflung über den au- 
genscheinlichen Triumph des Bösen: Wie kann 
Leben in Heiligkeit und Gottesnähe noch mög- 
lieh sein angesichts der Übermacht von Gewalt 
und zwangsläufigem Schuldigwerden (vgl. auch 
IV Esra)? Wie Sünde darf auch Sühne nicht indi- 
viduell-moralisch verstanden werden. Sie ist im 
Zusammenhang der Kreuzigung Jesu als poli- 
tisch-religiöse Kategorie und Sprache des Wider- 
Standes zu verstehen: Das Land bedarf der (kulti- 
sehen) Reinigung. Paulus bezeichnet Jesus als 
’hilasterion, als Sühnemittel, das die Versöhnung 
mit Gott ermöglicht. Damit wird der Opferkult 
am Tempel nicht in Frage gestellt oder gar abge- 
löst. Der Kontext ist die Erfahrung von Gewalt, an 
der Juden/Jüdinnen wie die Menschen aus den 
Völkern mitschuldig werden (vgl. Röm 3,9-20; 
Schottroff 2001). Diese Situation bedarf der Süh- 
ne, eines weltumgreifenden Versöhnungstages, 
damit ein Neuanfang für alle möglich werden 
kann - so Paulus. Auf der Bildebene wird das Blut 
Jesu hier mit dem des Opfertiers gleichgesetzt, das 
an den Altar gesprengt wurde. Es symbolisiert Le- 
ben und Neuanfang, nicht das Sterben. »Sühne in 
seinem Blut« heißt durch sein ganzes Leben und 
bezieht auch die Ermordung am Kreuz mit ein 
(DAngelo 1992; Brandt 2000) - doch nicht der 
Tod hat die Versöhnung Gottes ermöglicht: Die 

Sendung des Messias unter die Strukturen der Ge- 
walt, denen er wie alle anderen ausgesetzt war, ha- 
be zu ihrer Überwindung geführt (vgl. Röm 8,3), 
Gerechtigkeit bewirkt und das Befolgen der Tora 
ermöglicht. Die Darstellung Jesu als »Sühnemit- 
tel« ist für Paulus ein Bild der Ermutigung, dass 
auch angesichts des Todes mjt Leben zu rechnen 
ist. Hier wird kein opfernde^ Gott vorgestellt, der 
seinen Sohn gibt (kein Bezug auf Gen 22; Fischer 
1998; zur jüdischen Rezeption von Gen 22 vgl. van 
den Berg 2000) oder für dessen verletzte Ehre Ge- 
nugtuung geleistet werden müsste. Sündenver- 
gebung ist auch nicht ausschließlich an Opfer ge- 
bunden, wie die Heilungserzählungen und die 
Abendmahlstradition zeigen (Dewey 1996).

Röm 12,1 f. »Gebt Eure Körper als lebendige 
Opfer« versteht die gesamte Existenz als Opfer 
(vgl. Ps 40,7-10; 50,23), als Handeln in Gerechtig- 
keit und solidarischer Gemeinschaft (Tamez 1998; 
Frettlöh 1998). Der Alltag und der eigene Körper 
(als Tempel des heiligen Geistes 1 Kor 6,19) wer- 
den durchlässig für Gottes heilige Gegenwart. 
Nach der Zerstörung des Tempels stellt dann die 
Rede über das Opfer den Versuch dar, jüdische 
Identität und die Möglichkeit der Kommunikati- 
on mit Gott, trotz der Unmöglichkeit des Rituals, 
das an den Tempelkult gebunden ist, zu bewah- 
ren: In Hebr wird Jesus als Hoherpriester vor- 
gestellt, der den Bund (Bezug auf Jer 31) mit Gott 
erneuert und durch sein ganzes Leben (»Opfer«) 
Heiligkeit für alle Menschen ermöglicht (D’An- 
gelo 1992; Wagener 1998). In rabbinischen Schrif- 
ten tritt das Gebet, das Tun der Gerechtigkeit und 
das Studium der Tora an die Stelle des Opfers 
(bBer 17a; bMen 110a; Stemberger 1995).

Eine feministische Diskussion über ein Ver- 
ständnis des Opfers (Verarbeitung von Schuld 
und Tod I Heiligkeit der körperlichen Existenz) 
jenseits einer kontextlosen dogmatischen Deu- 
tung und deren religiöser Legitimation von Ge- 
walt, steht noch weitgehend aus (vgl. Kuhlmann 
1998).

Zum Weiterlesen:
Brandt 1997.2000 - Crüsemann 1992 - 
Schottroff 1996.
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